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Telephon Hr. is8.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Juli.

Abfahrt des Kaiſers. Am Montag Vormittag um
10 Uhr ging die Segelyacht „Jduna“ mit der Kaiſerin und
den Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar

an Bord von Swinemünde aus in See; bald darauf folgte
die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord, begleitet von
S. M. S. „Niobe“ und S. M. S. „Sleipner.“ Das
Schulſchiff „Charlotte“ mit dem Prinzen Adalbert an Bord,
hat ebenfalls geſtern Vormittag die Reiſe angetreten.
Die Kaiſerin in Saßnitz. Die „Jduna“ mit der Kaiſerin
und den kaiſerlichen Prinzen an Bord iſt geſtern in Saßnitz ein
getroffen. Die Kaiſerin und die Prinzen unternahmen geſtern
auf der acht „Schneewittchen“ einen Ausflug, ließen ſich an Land
rudern und promenirten in den Stubbeniterwaldungen.

Prinz Heinrich hat mit den Schiffen des erſten Geſchwaders
und der 1. Torpedoboots-Flottille die Uebungsreiſe von Kiel an
getreten. Die Flagge des Prinzen führt „Kaiſer Wilhelm der
Große“. Die Flotte, welche um 8 Uhr Morgens auslief, befährt

Belte und unternimmt dann gemeinſam taktiſche Uebungen
der Fahrt um Skagen durch die Nordfee bis Helgoland. Am
Juli beginnen die Uebungen vor der Weſer- und der Elbemün-

dung, am 19. Juli werden bei Cuxhaven Kohlen eingenommen
und am 23. Juli erfolgt dann die Trennung der beiden Diviſionen.
Prinz Heinrich dampft mit den Linienſchiffen der Kaiſerklaſſe und
den Kreuzern „Victoriag Louiſe“ und „Gazelle“ nach Cadir, um ſich
mit der aus China heimkehrenden LinienſchiffsDiviſion zu ver
einigen.

Von der marokkaniſchen Gefandtſchaft. Bei der geſtrigen
Audienz im Stadtſchloß zu Potsdam überreichte der marokkaniſche
Botſchafter dem Kaiſer ein Schreiben des Sultans von Marokko.
Der Kaiſer verlieh dem Geſandten in Marokko, Mentzingen, den
Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Dolmetſcher der Geſandtſchaft zu
Tanger, Lüderitz, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem
ne im Auswärtigen Amt, Grünau, den Kronenorden vierter

aſſe.

d t v. Thielen und den Grafen
v. Poſadowsky, ſowie durch den Unterſtaatsſekretär Freiherrn
v. Seckendorff.

Zum Regiernngspräſidenten in Köln wurde der Polizei
präſident von Potsdam v. Balan ernannt.

Die ſächſiſche Regierung wird dem Landtage voraus-
ſichtlich ſchon nach ſeinem Wiederzuſammentritt das geplante Geſetz
betreffend eine Umſatz- und Waarenhansſtener zugehen laſſen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ausführungsbeſtim-
mungen zu der Urkunde betreffs der Stiftung einer Denkmünze
für die an den kriegeriſchen Ereigniſſen in Oſtaſien betheiligten
deutſchen Streitkräfte. Die Denkmünze führt die Bezeichnung
„ChinaDenkmünze“.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes hat der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung einen Vorſchlag auf Abänderung der jetzt be
ſtehenden Ermittelung der Frachtvergütung für die auf Neben-bahnen beförderten VPoſtgüter gemacht. Bahrend bezüglich der

Haupt Eiſenbahnen des ReichsPoſſgebiets die für Beförderung der
Poſtvackete im Einzelgewicht über 10 kg poſtſeitig an die Eiſenbahn zu
zahlende Vergütung alljährlich auf Grund einer im Monat Mai
für 14 Tage ſtattſindenden Statiſtik ermittelt wird, müſſen für die
Nebenbahnen während der erſten acht Jahre ihres Beſtehens
ſämmtliche Poſtpackete behufs Ermittelung der hierfür zu zahlenden
Frachtgebühr Tag für Tag gezählt werden. Die Feſtſtellung des
monatlichen Geſammtgewichts erfordert die Aufſtellung einer Ueber
ſicht der Stückzahl der von Eiſendahnſtation zu Eiſenbahnſtation
beförderten Packete; die hiernach ſich ergebenden Summen
der zwiſchen je zwei Stationen beförderten Packete werden durch
Vervielfältigung mit der Kilometerzahl der Stationsentfernung
auf Stückkilometer gebracht, deren Geſammtzahl für die ganze Länge
der Nebenbahn durch Zuſammenſtellung und Aufrechnung der in
beiden Kursrichtungen für jede Einzelſtrecke ermittelten Summen
gefunden wird. Die Geſammtzahl der Stückkilometer wird
ſodann mit der Kilogrammziffer des Durchſchnittsgewichts
der Packete vervielfättigt, um die Geſammtmenge des be
förderten Gewichts in Kilometerkilogrammen bez. Centnern
zu gewinnen. Dieſes Verfahren iſt ſehr umſtändlich und
zeitraubend, und die aufgewendete Arbeitszeit und Arbeitskraft
ſtehen vielfach nicht im Einklang mit der Höhe der Frachtvergütung,
die zu zahlen iſt auch die weitere Behandlung der betr. Ueberſichten
ſeitens der Poſt und Eiſenbahndienſtſtellen erfordert viel Arbeits
kraft, Zeit und Schreibwerk, krozdem die Eiſenbahnbehörden ſich
meiſt auf eine Nachprüfung derſelben in rechneriſcher Beziehung be
ſchränken, vielfach ſogar auf die Vorlegung der Rechnungsunterlagen
verzichten. Es wäre nach dem Vorſchlage des Staatsſekretärs
des Reichspoſtamktes dringend zu wünſchen, daß die Fracht-
vergütung wie für die auf Hauptbahnen beförderten zahlungs
pflichtigen Packete, auch für alle auf den Nebenbahnen beförderten
Päckereien lediglich auf Grund der vierzehntägigen Statiſtik im Mai
feſtgeſtellt werden könnte. Der Staatsſekretär hat für die Bezirke
der Oberpoſtdirektionen Breslau Köln, Frankfurt (Main) und

Aannover ermitteln laſſen, welche Frachtvergütung für die Beförderung
der Packete auf zuſammen 48 bez. Nebenbahnen in den Rechnungs
jahren 1899 und 1900 ſich ergiebt, wenn die Mai-Ermittelungen
zu Grunde gelegt werden und die Frachtvergütung
in. ähnlicher Weiſe wie für Hauptbahnen (durch Verviel-
fältigung mit 26), jedoch unter Berückſichtigung der für Nebenbahnen

W Sätze berechnet wird. Der Unterſchied beträgt hier
z für beide Jahre nur 341 Mk. und zwar zu Gunſten der Eiſen-

h. Der Staatsſekretär hält demnach die Annahme für gerecht
ferfigt, d aus der vereinfachten Berechnungsweiſe eine Einbuße für
die Eiſe, ghnverwaltung nicht hervorgehen wird. Der preußiſche

Dienstag, 9. Juli 1901.
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat verſchiedenen Eiſenbahndirektionen
den Vorſchlag des Staatsſekretärs mit der Aufforderung zugehenlaſſen, ſich über die finanzielle und wirthſchaftliche Bedeutung des

vereinfachten Berechnungsverfahrens zu äußern.

Vom Miniſter für Handel und Gewerbe werden, wie in
einem Erlaſſe desſelben ausgeführt wird, die Sekretäre der
Handelskammern jedenfalls inſoweit als mittelbare Staatsbeamte
angeſehen, als ſie im Hauptamte angeſtellt ſind. Jhre Vereidi
gung iſt daher nach Artikel 108 der preußiſchen Verfaſſung nicht
nur zuläſſig, ſondern vorgeſchrieben.

Wenn in dem Gothaiſchen Landtage die Behauptung auf-
geſtellt iſt, daß die preußiſche Eiſenbahnverwaltung den Verkehrs
wünſchen jenes Landes nicht ausreichend Rechnung trage, ſo er
innert man an halbamllicher Stelle daran, daß umgekehrt im
preußiſchen Landtage ſehr lebhafte Beſchwerden darüber laut ge-
worden ſind, daß die Eiſenbahnverwaltung angeblich die Verkehrs
bedürfniſſe der außerpreußiſchen thüringiſchen Landestheile in
ungleich weiterem Maße befriedige, als diejenigen der angrenzen-
den preußiſchen Gebietstheile. Jnsbefondere iſt dabei betont
worden, daß die Bevölkerung der an das Herzogthum Gotha an
grenzenden preußiſchen Kreiſe ſich gegenüber der Entwickelung der
Eiſenbahnen in dieſem Herzogthum zurückgeſetzt fühle und daß
über dieſe angebliche Zurückſetzung preußiſcher Landestheile in der
Bevölkerung Unzufriedenheit herrſche. Jn dem einen wie in dem
anderen Falle werden die erhobenen Beſchwerden nicht als gerecht-
fertigt anerkannt werden können. Die Erweiterung des Eiſen
bahnnetzes kann ſich eben nur in einem beſtimmten Tempo voll
ziehen, und es müſſen dabei diejenigen Verkehrsbedürfniſſe zuerſt
befriedigt werden, welche als die dringlichſten anzuſehen ſind. Die
Beurtheilung kann natürlich mit Sicherheit nur von derjenigen
Stelle erfolgen, von der aus man das ganze Eifenbahnnetz, den
geſammten Verkehr und ſeine Bedürfniſſe überſehen kann, während
es natürlich iſt, daß in den einzelnen Landestheilen gerade die
eigenen Verkehrswünſche als die dringlichſten angeſehen werden,
die doch thatſächlich an Dringlichkeit hinter anderen Verkehrs-
unternehmungen zurückſtehen können.

Ein kommunaler Konflikt. Freiſinnige Blätter
melden, daß die Nichtbeſtätigung der Wahl des Stadtraths

Kauffmann zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin auf die
Jnitiative des Kaiſers ſelbſt zurückzuführen ſei. Der
Miniſter des Jnnern ſowohl wie der Reichskanzler hätten
die Wahl befürwortet, der Kaiſer hätte ſich daran nicht ge-
kehrt, ſondern die Nichtbeſtätigung verfügt. Demzufolge ſei
ein Rücktritt des Reichskanzlers wahrſcheinlich. Dieſe Auf-
faſſung iſt durchaus unzutreffend; in konſervativen
Zeitungen wird daran erinnert, daß Stadtrath Kauffmann,
der gleichzeitig Reichstagsabgeordneter iſt und als ſolcher
der freiſinnigen Volkspartei angehört, am 6. Juni v. Js.
gegen die Flottenvermehrung geſtimmt hat. Hierin dürfte
der Hauptgrund für die Nichtbeſtätigung Kauffmanns zu
ſuchen ſein. Wer derart den Parteiintereſſen dient, daß er
ſogar in Fragen nationaler Wehrkraft die Rückſicht auf das
Wohl des Ganzen außer Acht läßt, kann unmöglich eine ge-
deihliche Thätigkeit als Bürgermeiſter einer Stadt wie Berlin
entfalten. Höhniſch bemerkt ein Berliner Blatt, wenn die
Freiſinnigen ſich jetzt über die Maßregelung ihrer Partei-
mitglieder beklagen, ſo mögen ſie gefälligſt bedenken, daß
ſiejetzt mit derſelben Ruthegezüchtigtwer-
den, dieſieſeiner ZeitfürdieKanalgegner
gebunden haben. Sie verlangten damals Maß-
regelung der kanalgegneriſchen Landräthe, und ſie können
ſich nicht darüber beklagen, wenn jetzt einer der ihrigen gleich-
falls gemaßregelt wird, weil er als Abgebrdneter gegen eine
Vorlage geſtimmt hat, in der ſich die Politik und der Wunſch
des Kaiſers verkörperte.

Die freikonſervative „Poſt“ führt aus, daß ſeit längerer
Zeit das Syſtem beſtehe, freiſinnige Parlamentarier nach
dem Herzen Eugen Richters in die Berliner Stadtvertretung
zu lanciren. Dieſem Syſtem ſei nunmehr durch die Nicht-
beſtätigung Kauffmanns entgegengetreten worden.

Jn Sachen der 45 tägigen Rückfahrkarten hat die
Königliche Eiſenbahndirektion Berlin ſoeben an ſämmtliche
Dienſtſtellen eine Zuſammenſtellung derjenigen fremden Eiſen-
bahnverwaltungen gelangen laſſen, welche der diesſeits einge-
führten Verlängerung der Gellungsdauer der gewöhnlichen
Rückfahrkarten zugeſtimmt haben.

Danach greift die 45tägige Geltungsdauer fortan Platz im
direkten Verkehr mit den Königlich ſächſiſchen Staatsbahnen, der
Großherzoglich mecklenburgiſchen Friedrich Franz-Bahn, der
Main-Neckar-Bahn, der Paulinenaue-Neu-Ruppiner Bahn, der
Lübeck-Büchener und der Eutin-Lübecker Bahn (auch im Durch-
gangsverkehr über die beiden letztgenannten Bahnen) im direkten
und Durchgangsverkehr mit den Reichs- Eiſenbahnen in Elſaß-
Lothringen, den bayeriſchen, württembergiſchen und badiſchen
Staatsbahnen, der Pfalzbahn, den Nebenbahnen der Main-Neckar-
bahn (Elberſtadt-Pfungſtadt-Birkenbach-Seeheim und Weinheim-
Fürth i. O., ſowie Station Mannheim der badiſchen Staatsbahn
über Friedrichsfeld), der Halberſtadt-Blankenburger, Jlme-
Hoyaer, Stendal-Tangermünder, Prignitzer, Wittenberge-Perle
berger und Voldagſen-Duinger Eiſenbahn, der oldenburgiſchen
Staatsbahn, der mecklenburgiſchen Friedrich-Wilhelm-Eiſenbahn,
der Rieſengebirgs-Bahn, der Breslau-Warſchauer Bahn, der
Flensburg-Kappelner Kreisbahn, der Gernrode Harzgeroder
Eiſenbahn, der Neuhaldenslebener, Nordhauſen-Wernigeroder,
Vorwohle-Emmerthaler, Altdamm-Kolberger, Lauſitzer und Neu
Brandenburg-Friedländer Eiſenbahn. Endlich gilt die 45tägige
Rückfahrkarte auch im geſammten mitteldeutſchen und preußiſch-
bayeriſchen Verbands- Verkehr.

Militäranwärter und Poſtfiskus. Der Prozeß der Militär
anwärter gegen die Reichspoſt wegen zu geringer Tagegelder iſt nun

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. M 404.
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mehr in der oberſten Inſtanz für die Erſteren entſchieden. Den
Militäranwärtern wurden als „Beihilfe zum Lebensunterhalt“ 2,25
bis 2,75 Mk. täglich gewährt, während ihnen des Mindeſtgehalts
ihrer demnächſtigen Stellung und ein Wohnungg gen ſcii
zuſtand, wie den Anwärtern von den tegimentern
bekannt gegeben worden war. Dieſe Angelegenheit
greift bis auf das Jahr 1882 zurück. Nachdem nun einige Militär
anwärter die Berechtigung ihrer Anſprüche durchgedrückt haben, hat
ſich die Poſtbehörde bereit erklärt, die übrigen einſchlägigen For
derungen ohne Weiteres zu begleichen. Die zu wenig gezahlten
Gelder werden den Beamten für die erſten zehn Jahre mit 4, für
die ſpätere Zeit mit 3 verzinſt. Manche Beamte erhalten bis zu
800 Mk. Zu wünſchen wäre, daß auch den Wittwen und Kindern
bereits verſtorbener Anwärter die Guthaben ausgezahlt würden.

Zur Beſeitigung des Lehrermangels in Oſtpreußen ſollen
dort zwei neue Lehrerſeminare begründet werden. Das Provinzial
Schulkollegium in Königsberg will dabei in erſter Linie Lithauen
und Maſuren berückſichtigen. Wie verlautet, ſollen die Städte Memel
und Lyck, wo ſich bereits ſtaatliche Präparanden Anſtalten befinden,
für die Errichtung der neuen Seminare in Ausſicht genommen ſein.

Der Miniſter des Innern hat in Ausführung des Geſetzes
über die Fürſorge-Erziehnug Minderjähriger in dankenswerther
Weiſe die ihm unterſtellten Behörden angewieſen, „gegen weibliche
Minderjährige unter 18 Jahren, welche bereits der ſittenpolizeilichen
Kontrole unterſtehen oder bei denen die Stellung unter dieſe Kon
trole in Frage kommt, ſtets den Anlrag auf Fürſorge- Erziehung auf
Grund des Geſetzes vom 2. Juli 1900 zu ſtellen.“ Die ſittenpolizei
liche Kontrole darf bei Minderjährigen, wie ferner beſtimmt iſt, erſt
angewendet werden, „wenn das Vormundſchaftsgericht die Anordnung
der Fürſorge- Erziehung abgelehnt hat und die dagegen eingelegte
Beſchwerde erfolglos geblieben iſt.“

Engliſche Bevormundung. Die „Hamb. BVörſenhalle“
ſchreibt Nach vorliegenden Vrivattelegrammen hat der Geſetzgebende
Rath der vritiſchen Kolonie Straits Settlements in erſter Leſung ein
Geſetz angenommen, das die Einfuhr chineſiſcher Deck
paſſagiere auf nichtengliſchen Schiffen allgemeinverbietet. Da eine ſolche die engliſche Schifffahrt auf Koſten der
übrigen Nationen begünſtigende Maßregel geeignet iſt, die betheiligten
deutſchen Rhedereien auf das Empfindlichſte zu ſchädigen,
ſo hat ſich die Hamburg-Amerika-Linie an das Auswärtige Amt mit
der Bitte gewandt, ſchleunigſt die erforderlichen Schritte zu thun, um
zu verhindern, daß der Entwurf Geſetzeskraft erlangt.

Der Krieg in Südafrika.
Nach den letzten im Haag beim Präſidenten Krüger ein

getroffenen Nachrichten aus dem Hauptquartier der Buren
können die jetzigen Kommandos der Guerilla-Krieg noch 18 Monate
durchführen. De Wet hat berichtet, er allein ohne andere
Hilfe könne in den Bergen drei bis vier Jahre Widerſtand
leiſten. Die Buren leiden zwar Mangel an Kleidern,
haben aber genügend Munition, auch für Mauſergewehre.
Die Burenartillerie im Transvaal beſteht aus einer Feld-
batterie und acht Pompons unter Hauptmann Baron von
Wichmann. Jm Oranjeſtagt ſtehen 4500 Mann und eirca
ein halbes Dutzend Geſchütze, doch iſt die Munition für letztere
manchmal knapp. Jm weſtlichen Freiſtaat ſteht Kommandant
Herzog ziemlich unbehelligt. Ende März wurde in den
Bethlehemsbergen eine Präſidentenwahl von 6000 Buren
abgehalten. Präſident Steyn wurde wiedergewählt. An
jenem Tage ſoll De Wet, ſo wird weiter berichtet, zum erſten
Mal nach 18 Monaten wieder gelächelt haben.

Aus Kapſiadt wird unterm 7. Juli gemeldet: Kommandant
Scheepers mit 1500 Mann beſetzte Murraysburg in der Kapkolonie,
das von der engliſchen Garniſon eiligſt geräumt wurde. Die Buren
erbeuteten große Vorräthe und brannten die öffentlichen Gebäude
nieder. Sie rückten dann weiter ſüdwärts nach Aberdeen vor.

Eine Burenabtheilung wurde am 5. Juli in der Nähe von
Edenburg von einer engliſchen Abtheilung überraſcht 19 Buren,
darunter auch der Kommandant Barkhuitzen, ſtreckten die Waffen.

London, 8. Juli. Kommandant Pretorius wurde in einem
heftigen Kampf bei Kotzeſpoort durch einen Schuß ins Auge ver-
wundet, Kommandant Ackermann erhielt bei Brakfontein einen
Schuß in die Schulter. Nach einer engliſchen Meldung aus
Pretoria iſt Botha, der auf Spring zurückging, wahrſcheinlich in der
Richtung auf Ermelo, durchgebrochen. Viljoen iſt mit 400 Mann
nach Norden marſchirt und ſteht jetzt bei Bothasberg.

Telegrammne.
Berlin, 9. Juli.

erfährt die „Nat. Ztg.“, daß beide Vertheidiger geſtern vom
Ober- Kriegsgericht wieder ernannt worden ſind.

Zu dem Gumbinner Militärprozeß

S Kehl a. Rh., 9. Juli. Nach einer weiteren Schilderung
des Unfalles beträgt die Zahl der Ertrunkenen nur fünf. An
fangs wurden acht vermißt, doch gelang es, am elſäſſiſchen
Rheinufer einen der verunglückten Pioniere und am badiſchen
Ufer zwei derſelben aus den Fluthen zu retten.

Paris, 9. Juli. Dem „Jntranſigeant“ wird aus Volo
telegraphirt Die Garniſonen in Kilkitſch und Wodenag erbrachen,
da ſie ihren Sold nicht erhalten hatten, die Regierungskaſſen.
Jn Saloniki machten die Soldaten einen ähnlichen Verſuch,
jedoch haben ſie ihren Zweck nicht erreicht.

Marſeille, 9. Juli. Nachdem der aus Oſtaſien gekommene
Poſtdampfer „Laos“ bereits in Port Said einen an Peſt
erkrankten arabiſchen Heize gelandet hatte, kamen unter den
arabiſchen Heizern des Dampfers auf der Fahrt von
Port Said nach Marſeille fünfzehn weitere Peſtfälle
zum Ausbruch. Dieſe Kranken wurden in Le Frioul
(Rhonemündung) gelandet einer von ihnen iſt vorgeſtern Abend,
ein anderer geſtern Vormittag geſtorben Die Paſſagiere und



Während des geſtrigen Tages wurden von dem Sanitätedienſt
ie erforderlichen Maßnahmen getroffen, um alle

an Zahl 317, in LeFrioul unterzubringen die Landung der
ſelben erfolgt heute. geren und Nnege de ſonel iſt zur
Stelle. Eine zehntägige Quarantäne iſt angeordnet worden,
dieſelbe wird verlängert werden, falls neue Peſifälle vorkommen.

Aus Nah und Fern
Abgeſtürzt. Der Magiſtratsſekretär von Laibach Dr. Jan von

Bratſoljefels iſt auf der Kleckalpe abgeſtürzt. Hirten fanden die
zerſchmetterte Leiche.

Der Ausſtand der Arbeiter am Simplontunnel iſt nun
auch auf der italieniſchen Seite vollſtändig beigelegt. 240 Mann, die
Haupturheber der Bewegung, wurden nicht wieder eingeſtellt.

Großfener im BVanmwollenlager. Aus Liverpool, 8. Juli
wird berichtet: Jn dem BaumwollenLagerhauſe, nahe bei den Docks,
brach geſtern Nacht eine Feuersbrunſt aus 3000 Ballen Baumwolle
wurden vollkommen vernichtet. Der Schaden wird auf 12 000 Pfd.
Sterling geſchätzt.

Erwiſchter Betrüger. Der aus Roſtow am Don geflüchtete
ruſſiſche Kaſſendieb Konſtantin Dolmatow der dem Großhändler
Wladimir Riedel über 100 000 Kronen veruntreute, iſt geſiern in
Laßnitz bei Gras nach erbittertem Kampf mit einem Detektiv von der

razer Polizei feſtgenommen worden.
Lebendig verbraunt. Am Sonntag Abend e en einem

in voller Fahrt befindlichen Eiſenbahnzug durch fliegende Funken aus
der Lokomotive die Kleidung eines milreiſenden jungen Mädchens in
Brand. Die Unglückliche ſprang in ihrem Schmerz aus dem Zuge.
Sie iſt im Krankenhaus in Eberswalde ihren Verletzungen erlegen.

Befreit. Jnfolge neuerlicher Schritte des ſerbiſchen Geſandten
wurden die in Priſtina gefangen geſetzten ſerbiſchen Schullehrer bis
auf einen wieder in Freiheit geſetzt.

Sicherheit in Tanger. Während der religiöſen Feſte in
Tanger, die ſoeben ihr Ende erreicht haben, ſind drei Europäer von
Eingeborenen geſteinigt worden.

Aus Kehl,Schwerer Unfall bei einer PionierUebung.
8. Juli, wird gemeldet: Als das 19. Pionier-Bataillon heute Vor
mittag auf dem Rhein oberhalb der Kehler Rheinbrücke Fahrübungen
machte, ſchlug ein mit 16 Pionieren beſetztes Boot um. 9 Pioniere wurden
gerettet; von den übrigen 7 ſind, wie die „Kehler Zeitung“ berichtet,
bis Mittag 2 todt aufgefunden worden. Das Unglück ereignete
Ach um 957, Uhr etwa 10 Meter oberhalb der Kehler Rheinbrücke.
Ein mit 14 Ulanen der 1. und 4. Kompagnie beſetztes Poton trieb
unter ſtarker Strömung gegen ein anderes und ſchlug um. Fünf
Mann konnten ſich durch Schwimmen retten, während ein Unter
offizier und acht Mann ertranken. Zwei Leichen, die an einer unter
halb liegenden Kiesbank landeten, ſind, wie bereits berichtet, geborgen.
Ein Sanitätszug aus Straßburg iſt ſofort nach der Unglücksſtätte
zntſandt worden.

Typhusepidemie. In Haſtenrath (Kreis Düreny) iſt, wie die„Dürener Ztg.“ meldet, Jeit einigen Tagen eine Typhusepidemie
aufgetreten. 23 Einwohner find erkrankt, zwei bereits geſtorben.
Die Schule iſt zum Hoſpital eingerichtet. Die Behörden haben um
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen, um einer Weiterverbreitung
der Krankheit vorzubeugen. Die Erkrankungen ſollen auf den
Genuß von ſchlechten Trinkwaſſer aus geſperrten Brunnen zurück
zuführen ſein.

Verbotener Umzug des Cirkus Barnnm und Bailecy. Die
Stadt Breslau verſagte die Genehmigung g einem von dem geſtern
früh dort eingetroffenen Cirkus BarnumBailey geplanten Umzuge
mit Pferden, Elephanten u. ſ. w. durch die Straßen.

Ueber das Eiſenbahnunglück des Cirkns Barnnm u. Bailey
wird noch aus Gleiwitz gemeldet: Der Cirkus Barnum u. Bailey
hatte am Freitag in Gleiwitz Vorſtellungen gegeben und fuhr Nachts
mit drei Extrazügen nach Beuthen. Zwei davon wurden bereits auf
dem dortigen Güterbahnhofe entladen, als der dritte mit Schnellzugs-
geſchwindigkeit plötzlich auf den zweiten auffuhr, der auf dem todten Geleiſe
ſtand. Drei Wagen wurden zertrümmert und der zweite Zug außerdem
in das Güter-Expeditions-Gebäude hineingedrückt. Todt ſind der Ober-
ſtallmeiſter der Artiſtenpferde, William Smith, und der Kutſcher Vel
ton, verletzt ſieben Cirkusangeſtellte. Die Urſache des Unglücks iſt in
einem Verſagen der Luftdruckbremſe an den Cirkuswagen zu ſuchen,
während die Lokomotiven tadellos funktionirten. Die Vor
ſtellungen werden nicht unterbrochen, trotzdem zehn dreſſirte
Pferde und Ponies getödtet worden ſind. Von Gleiwitz und
Kattowitz waren Hilfszüge nach der Unfallsſtelle abgegangen.
Ferner wird der „N. Fr. Pr.“ aus Breslau gemeldet Der Führer
des dritten Schnellzuges ſoll, wie verlautet, nicht ſchuldfrei ſein, da
er in das „todte Geleiſe“ nicht hätte einfahren dürfen.

Todesfälle. Der Maler Wilhelm Vol; iſt, wie die „Münchner
Neueſten Nachrichten“ berichten, am Sonntag Abend an einem Schiag-
anfall geſtorben. Der Geheime Juſtizrath Lauff, Vater des
Dichters Lauff, iſt im 80. Lebensjahre geſtorben. Das Mitglied
der Erſten Kammer, Geheimer Kommerzienrath Gruner iſt, wie
das „Leipz. Tagebl.“ meldet, Sonntag Mittag geſtorben.

Geldbrief-Diebſtahl. Jn der Nacht zum Montag wurde auf
dem Stadtpoſtamt in Sharkow ein Geldbrief mit 7000 Rubel durch
Einbruch geſtohlen.

Gegen die Peſt. Jnfolge neuerlicher Peſifälle in Konſtantinopel
iſt die Quarantäne in Sulina auf 6 Tage erhöht worden. Die
Häfen Konſtantza und Mangalia ſind geſchloſſen. Der rumäniſche
Schifffahrtsdienſt nach Konſtantinopel iſt ganz eingeſtellt.

Ehrendoktor. Die Univerſität Göttingen ernannte Joſeph
Joachim anläßlich ſeines 70. Geburtstages zum doetor philosophiae
hbonoris causa.

Der Rheiniſche Goethe-Verein für Feſtſpiele beſchloß unter
dem Vorſitz des Finanzminiſters Freiherrn von Rheinbaben, im
gächſten Jahre fünf Dramen von Shakespeare, und zwar jedes
derſelben zweimal, aufzuführen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Döllnitz (Saalkreis), 8. Juli. (Tödtlicher Unfall.)

Der etwa 21 jährige Sohn des hieſigen Einwohners Thammbayn
wurde in einer Grube durch nachrutſchende Erdmaſſen verſchüttet.
Der junge Mann, welcher in dieſem Jahre zum Militär ein
treten ſollte, konnte leider nur als Leiche ſeinen Angehörigen über
bracht werden.

Kemberg, 8. Juli. (Todtgefahren.) Der Hotelbeſitzer
Klanert, welcher am Sonnabend eine Fuhre Kohlen von Wittenberg
holte, fiel kurz vor Kemberg vom Wagen und wurde von ſeinem
eigenen Geſchirr über den Kopf und fofort tod t gefahren.

4 Teuchern, 8. Juli. (Todesfälle.) Der Schloſſermeiſter
Roſenhahn iſt heute im Krankenhauſe in Zeitz an den Verletzungen
verſchieden, die er bei dem geſtern bereits mitgetheilten Unglück er
litten hatte. Die Ehefrau des Aufſehers Riedel von hier wurde
auf dem Wege nach dem Bahnhofe von einem Schlaganfalle betroffen
und mußte todt nach ihrer Wohnung, die ſie vor wenigen Minuten
in voller Geſundheit verlaſſen hatte, gebracht werden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

dontag, den 8. Juli 1901, Nachmittags 4 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Anſchreiben eines

Eröllwitzer Einwohners betr. Bebauung eines Stück Landes durch
den Verſchönerungsverein der Petitionskommiſſion überwieſe n.

Man beſprach dann auf Grund eines anderen Anſchreibens die
en Gerüche, die allabendlich wahrſcheinlich von Cröllwitz

Die Schiffsmannſchaft ſind von der Krankheit nicht ergriffen.

aſſagiere,

ausgehen und die Luft der Stadt verſchlechtern. Herr Bürgermeiſter
Aele gab darauf die beruhigende Antwort, daß die Regelung dieſer
Angelegenheit in die Wege geleitet ſei, indem zwei hieſige Pro
feſſoren unterſuchen werden, inwieweit die Fabriken in Eröllwitz die
Schuld daran tragen. Es werden darauf Vorſchläge guf Abſtellung
gemacht werden.

J. Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf den Neubau
des Sammelkanals Moritzzwinger- Neue Prome-
nade und Anlage zweier Nebenkanäle in der oberen Leipzigerſtraße.
Wir haben ſchon in einem Erläuterungsbericht das Projekt erklärt,
ſodaß ſich ein genaueres Eingehen erübrigt. Die Baukommiſſion hat
ſich mit einigen kleinen Abänderungen mit dem Projekt einverſtanden
erklärt, ebenſo die Finanzkommiſſion. Die Koſten ermäßigen ſich
nach den Abänderungen der Baukommiſſion von 319600 Mk.
auf 315 900 Mk. Eingeſchloſſen ſind dabei die Koſten für Neu
pflaſterung der aufgeriſſenen Straßen, die altes, ſchlechtes Pflaſter
haben, das ſind 107 000 Mk. Der Magiſtrat erklärt ſich mit den
Abänderungen der Baukommiſſion einverſtanden. Herr Maurer-
meiſter Grote macht auf Grund eines ſachverſtändigen Gutachtens
und auf Grund der Erfahrungen beim Südkanal Bedenken gegen
die Stampf-Betonirung geltend. Er macht den Vorſchlag, den
Kanal trotz einiger Mehrkoſten mit Klinkerziegeln zu bauen. Herr
Stadtbaurath Genz mer erklärt, daß der Baukommiſſion dieſe
eventuelle Zerſtörung des Cementes durch die flüchtige Kohlenſäure
bekannt war, daß aber bei dem neuen Kanal die Verhältniſſe in
Bezug auf das Grundwaſſer ganz anders lägen, indem der Kanal
über dem Grundwaſſer liege und im äußeren Theile mit Klinkern
verblendet werde. Außerdem ſei noch ein a J vorgeſehen.
Die Klinkerausführung würde ca. 50—80 000 Mk. theurer ſein, und
das nur für dieſe Strecke allein, für die Kanäle der ganzen Stadt
würde es in die Millionen gehen. Die Koſten des Projektes ſollen
aus der Anleihe von 1900 bewilligt werden. Der Antrag, die An
gelegenheit nochmals der Baukommiſſion zu überweiſen, wurde ab
gelehnt und die Magiſtratsvorlage mit den Abänderungen der Bau
kommiſſion angenommen. (Ref. die Herren Heiſer und Steckner.)

2. Die Vorlage über die Erhaltung und Verſchönerung des
Galgenberges wurde ſchon in einer früheren Sitzung berathen. Nach
Beſichtigung des Galgenberges durch die Baukommiſſion wird
beantragt, daß nach Ablauf des gegenwärtigen, am 30. September
1901 endigenden Pachtverhältniſſes von der Wiederververpachtung
des der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörigen ſüdlichen Theiles des
Steinbruchs II auf dem Galgenberge aus den von dem Ver-
ſchönerungsVerein angeführten und noch anderen Gründen Abſtand
genommen und der einen der ſchönſten Ausſichtspunkte der Stadt
bildende große Galgenberg zur Herſtellung öffentlicher Anlagen
verwendet wird. (Der Magiſtrat bemerkt hierbei, daß aus dieſen

Gründen auch bereits wegen Erwerbes des zur Domäne Giebichen
ſtein gehörigen nördlichen Theiles des erwähnten Steinbruches und
deſſen Umgebung mit dem Staat in Verhandlung getreten worden
iſt und demnächſt über den Ausfall derſelben der Verſammlung
weitere Mittheilung zugehen wird.) Der Magiſtratsantrag wurde
angenommen.

3. Für die künſtleriſche Ausführung des Ehrenbürger-
briefes für Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg wurden 400 Mk. aus
dem gemeinſchaftlichen Dispoſttionsfonds der beiden ſtädtiſchen
Behörden bewilligt.

4. Die Verſammlung wird erſucht, die Umpflaſterung
folgender Straßen, als: 1. der Hermannſtraße von Nr. 13
bis zur Henriettenſtraße (Anſchlagsſumme 2050 Mark); 2. der
Krauſenſtraße zwiſchen Frieſen- und Forſterſtraße (Anſchlags-
ſumme 1800 Marh); 3. der Sophienſtraße zwiſchen Martha-
ſtraße und Weidenplan (Anſchlagsſumme 4000 Markh)
genehmigen und die zu gedachtem Zwecke im diesjährigen Haus-
haltsplan unter Kapitel III D. I. pos. 2 vorgeſehenen 10000 Mk.
endgiltig bewilligen zu wollen. Wurde debattelos genehmigt.

5. Unter Abſtandnahme von Weiterverfolgung des Ent-
eignungsverfährens ſoll das vom Grundſtück Glauchgerſtraße Nr. 35
abzutretende Land (6,54 qw) zu dem von den Sachverſtändigen
geſchätzten Preiſe von 25 Mk. für das qm erworben werden.
Der Beſitzer Herr Freyberg hat ſich mit dieſem Preiſe einver
ſtanden erklärt. Die erforderlichen Mittel von 6,54 25

163,50 Mk. bittet der Magiſtrat, zu den Laſten des Kap. XIII
D II 1 des Haushaltsplanes zu bewilligen. Der Antrag wird an
genommen.

6. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Kaution des Rendanten
des ſtädtiſchen t. a auf 3000 Mk. und die des
Aſſiſtenten auf 1000 Mk. feſtzuſetzen. Die Verſammlung iſt damit
einverſtanden.

7. Gegen die von den Saalmanin'ſchen Erben im Hauſe Steg
Nr. 18 beabſichtigten baulichen Veränderungen (trotzdem dieſelben vor
der Fluchtlinie bezw. in einem von der Fluchtlinie durchſchnittenen Raume
vorgenommen werden ſollen, ſoll kein Widerſpruch aus 8 11 des
Geſetzes betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875
erhoben werden, ſofern die Saalmann'ſchen Erben bezw. da
dieſelben z. Zt. in Verkaufs Unterhandlungen ſtehen die derzeitigen
Grundſtücks-Eigenthümer auf dem vorgedachten Grundſtück in Ab-
theilung II des Grundbuches und zwar mit dem Vorrechte vor allen
übrigen Eintragungen in Abtheilung II und III die nachfolgende
Eintragung zu Gunſten der Stadtgemeinde bewirken laſſen:

„Der Eigenthümer iſt verpflichtet, das fluchtlinienmäßig vom
Grundſtück zum Steg entfallende Land für den Fall der Frei-
legung desſelben zum Preiſe von nicht über 40 Mk. für das
Quadratmeter frei von allen privatrechtlichen ſowie öffentlichen
Laſten, auch ſolchen, die zur Eintragung in das Grundbuch nicht
geeignet ſind, an die Stadtgemeinde Halle a. S. abzutreten und
aufzulaſſen. Eingetragen zu Gunſten der Stadtgemeinde Halle a. S.“

8. Landerwerb vom Grundſtücke Burgſtraße 38. Der Hof-
konditor Hermann Dietze hat im Laufe des vorigen Jahres von der
PolizeiVerwaltung die Erlaubniß erhalten, das ihm gehörige, an
der Oſt und Südfront ſeines Hauſes Burgſtraße 38 belegene Land
mit einer Mauer einzufriedigen. Der Genannte hat unterm
23. Mai 1901 angezeigt, daß er mit der r Wrger Einfriedi-
gungsmauer jetzt ſofort beginnen werde. Die Mauer ſoll nach
dem Situationsplan vor der Fluchtlinie errichtet werden, ſie
würde ſomit in die Straße zu ſtehen kommen und den Verkehr ganz
weſentlich beeinträchtigen. Die Verſammlung wird daher erſucht, ſich
damit einverſtanden erklären zu wollen, daß die Stadtgemeinde das
Land von Dietze erwirbt. Nach einer zu Protokoll gegebenen Er
klärung des Herrn Dietze fordert derſelbe für das von ſeinem Grund
ſtück Burgſtraße Nr. 38 G den Straßen entfallende
Land 120 Mt. pro Quadratmeter. Der Magiſtrat hält den Preis für zu
hoch und erſucht die Verſammlung, ſich mit der Ginleitung des
Zwangsenteignungsverfahrens einverſtanden zu er-
klären. Das geſchieht.

9. Die Siadtverordneten Verſammlung wird erſucht, den 3. Nach
trag zum Normal-Etat, ſoweit er ſich a) auf die Zeichenlehrer und
b) auf die Koſten der Vertretungsſtunden bezieht, mit dem 1. April
1902 anzunehmen und e) die Zulage von 150 Mk., welche die
Elementarlehrer an den höheren Schulen beziehen, als penſionsberechtigt
anzuerkennen. Es wird das eine Mehrausgabe ſein für die Zeichenlehrer
von 500 Mk. jährlich, für die Vertretungskoſten unſerer drei höheren
Schulen jährlich ungefähr 790 Mk. Nur im Falle der Penſionirung
eines Elementarlehrers an den höheren Lehranſſalten würde eine Ver
mehrung der Ausgaben eintreten. Die Verſammlung genehmigt dies.

10. Dem Magiſtrats-Beſchluſſe, die Schüler der Klaſſe O III B
des Gymnaſiums wie in allen wiſſenſchaftlichen Fächern ſo auch beim
Zeichnen in zwei Abtheilungen unterrichten zu laſſen, tritt die
StadtverordnetenVerſammlung bei und bewilligt für die Remunerirung
der dadurch entſtehenden Extraſtunden bis zu Michaelis ds. Js. 88 Mk.

11. Eine Beſichtigung des Gutshofes der Rittergüter Ammendorf
und Beeſen und ſämmtlicher Gebäude auf denſelben hat die Noth-
wendigkeit einer beſſeren Geſtaltung der Wirthfchaftsgebäude ergeben.
Die StadtverordnetenVerſammlung wird daher erſucht, dem Beſchluſſe
der Güterverwaltungsdeputation vom 29. Mai d. Js. entſprechend,
ſich im Prinzip mit den vom Stadtbauamt vorgelegten Zeich
nungen nebſt Koſtenanſchlag (32 000 Mk. wegen verſchiedener daulicher

Aenderungen auf den Rittergütern Beeſen und Ammenoorf ein
verſtanden erklären zu wollen. Die definitive Genehmigung
der geplanten Bauten und der durch dieſelben erwachſenden Koſten bleibt
vorbehalten. Als Termin für den Beginn der Bauten wird det
1. Oktober 1902 in Ausſicht Die baulichen Veränderungen
wurden vorbehaltlich der definitiven Genehmigung im Prinzip ge
nehmigt. De Koſten ſind in dem Erneuerungsfonds der Güter auf
geſammelt.

12. Bildung von Wählerabtheilungen für die
Gemeindewahlen. Nach 8 3 des neuen Kommunalwahf-
geſetzes vom 30. Juni 1900 kann die als Regel vorgeſehene Bildung
der Wählerabtheilungen bei den Gemeindewahlen durch Ortsſtatut
verändert werden. Nach dieſem Gefetz iſt jeder Wähler, der mehr
bezahlt als den Durchſchnitt der auf jeden Wähler entfallenden
Steuerbekräge, der 2. oder 1. Abtheilung zuzurechnen. Durch ein
Ortsſtatut mit zwei Drittel-Mehrheit der Stadtverordneten kann aber
der Durchſchnitt bis über die Hälfte hinaufgeſchoben werden oder es
kann eine andere Eintheilung der Beträge 12, 12) feſtgeſetzt
werden.

Da der Magiſtrat die Frage, ob für die hieſigen Verhältniſſe die
Errichtung eines ſolchen Orlsſtatuts angebracht iſt, für äußerſt wichtig
hält, bringt derſelbe zur Berathung der Angelegenheit die Einſetzung
einer gemiſchten Kommiſſion in Vorſchlag. Jn dieſe gemiſchte
Kommiſſion werden fünf Magiſtratsmitglieder und acht Stadtver-
ordnete entſendet. Die letzteren acht ſind die Herren Profeſſor
Dr. Dittenberger, Rechtsanwalt Föhring, Baumeiſter Gygas,
De Keil, Profeſſor Kohlſchütter, Kommerzienralh Steckner, Krüger
Lüderitz.

Nachdem Herr Uber noch die Rechnung der ſtädtiſchen Steuer
kaſſe 1899/1900 in den Hauptſummen (5 027 257,62 Mk. mit
7 248,59 Reſt) vorgelegt, wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen.

Der Raubmörder Thielicke vor den
Schwurgericht.

(Schluß.)

z. Halle, 8. Juli.
Den erinordeten Staab lernte der Angeklagte vor zwei Jahrer

als Milchkutſcher des Rittergutes Hainichen kennen, wo St. bis
Oſtern d. Js. in Stellung war. Am. 4. Juni trafen ſie in dem
Laden bei Bachmann zuſammen und dort erzählte St., daß ihm vom
Gaſtwirth Ettling das Nachtlager verweigert worden ſei. Th. be
merkte dazu „Wie kann Dich der rausſchmeißen, Du haſt
ja mehr Geld wie der“ und ſetzte dann noch hinzu:
„Wenn Du kein Nachtlager haſt, draußen kannſt Du
nicht bleiben, kömmſt mit bei mich.“ Staab ging auch mit zu
Thielicke und blieb von Dienstag bis Donnerstag Nachmittag dort.
Jm Laufe der Unterhaltung ſoll Staab nur erwähnt haben, daß
er noch von Jemandem 120 Mark zu fordern habe, ſonſt aber von
ſeinen Verhältniſſen nicht geſprochen haben trotzdem er die
Schwäche hatte, mit ſeinem Gelde zu renommiren, auch ſogar
Fremden gegenüber, ſodaß er wiederholt gewarnt werden mußte.

will nicht gewußt haben, daß Staab im Beſitze
von Geldmitteln geweſen. Erſt unterwegs ſei er zur Ueberzeugung
gekommen, daß Staab vielleicht hundert Mark bei ſich haben könne.
Davon, daß Staab zwei Hundertmarkſcheine, 200 Mark in Gold und
diverſes Silber bei ſich hatte, habe er nichts gewußt. Sind dieſe
Angaben des Angeklagten richtig, dann wäre ſeine That
eine um ſo verdammenswerthere, daß er es über ſich gewinnen
kann, um lumpiger hundert Mark wegen einen harmloſen Menſchen
zu morden. Nach dem, was folgte, kann faſt mit ziemlicher
Sicherheit geſchloſſen werden, daß er ſchon in ſeiner Be-
hauſung den teufliſchen Plan gefaßt, ſich das Geld des Staab
anzueignen, ganz gleich, ob ohne oder mit Gewalt und ſei es auch
um's Leben. Denn Staab war keineswegs Willens, von Meerane
fortzugehen, ſondern beabſichtigte, ſich dort Arbeit zu ſuchen, wie aus
dem bei ihm vorgefundenen Zettel an den Schachtmeiſter
Petzold dortſelbſt hervorgeht. Erſt infolge der Ueberredung
ſeitens Thielicke, die dieſer zur Ausführung ſeines Planes an
wandte, ließ Staab ſich bewegen, dem Vorſchlage Thielicke's, mit
nach Löbejün zu fahren und dort BVeſchäftigung zu ſuchen, zu
folgen. Zur Fahrt nach Löbejün benutzte der Angeklagte einen
kleinen Tafelwagen, an dem er einen Handwagen koppelte, legte
darauf zwei Pferdedecken, eine Kiſte mit Kleidungsſtücken, einen
Korb, zwei Eimer, ein kleines Faß mit eiſernen Ketten und Putz
zeug für die Pferde, eine Senſe, einen Senſenſtiel, eine Schaufel,
Spitzhacke, Radehacke, leere Obſtkörbe, zwei Ortſcheite, einen
großen Wagenbalken u. dgl., auch ein kleiner Hund war auf dem
Wagen. Staab nahm einen ſchwarzen Koffer mit. So ausgerüſtet,
traten ſie die Fahrt nach Löbejün an, welche dem Staab das Leben
koſten ſollte. Dieſer ſaß mitten auf dem Wagen auf Futterſäcken
an das Fäßchen gelehnt. Donnerstag verließen ſie Ponitz, kamen
über Jeßnitz, Altenburg, Borna nach Leipzig, frühſtückten Freitag
früh am Napoleonſtein, ſetzten ihre Fahrt um 6 Uhr fork und
kamen nach Halle, wo Staab den angehängten Handwagen durch
die ganze Stadt ziehen mußte. Beim Roßſchlächter Thurm in der
Reilſtraße trafen ſie ſich wieder, reſtaurirten ſich, fuhren über
Trotha, Morl nach Beiderſee und langten hier gegen 11 Uhr
Abends an. Dann ſetzten ſie die Fahrt nach Aufenthalt von einer
bis zwei Stunden fort nach Löbejün zu. Vorſ.: Wann war
Jhnen nun zuerſt der Gedanke gekommen, ſich das Geld des
Staab anzueignen? Angeklagter: Wie wir am Napo-
keonſtein frühſtückten und Staab in der Wirthſchaft
ein Zwanzigmarkſtück wechſelte. Da hörte ich in ſeinem
Portemonnaie noch mehr Goidſtücke klappern und mir kam der Ge
danke, das Geld mußt du haben. Vorſ. Faßten Sie auch den Ent-
ſchluß, den Mann zu erſchlagen, wenn er das Geld nicht gutwillig
geben wollte Angekl.: Ja, ich wollte ihn todt ſchlagen.
Dabei fiel mein Blick auf die neben meinem Sitze auf dem Wagen
liegende Radehacke und ich dachte, die paßt dazu. Jch ſuchte den
Gedanken von mir abzuſchütteln und zuerſt gelang mir dies auch.
Auf dem weiteren Wege, namentlich zwiſchen Trotha und Morl, iſt
mir der Gedanke immer wieder gekommen „Du mußt den Mann
todtſchlagen“; ich verſuchte ebenſo oft dagegen anzukämpfen, aber
das Verlangen wurde mit jedem Male heftiger, ſodaß ich es nicht
mehr von mir abwehren konnte. Hinter Beiderſee ſah ich mich nach
Staab um, dieſer war eingedruſelt. Jch nahm die Radehacke, nach
dem ich die Zügel losgelaſſen, drehte mich um und verſetzte Staab
einen leichten Schlag an den Hinterkopf. Staab ſchrie „au, au!“
und wollte nach mir greifen, da gab ich ihm einen
ordentlichen Schlag, er ſchrie nochmal „au, au!“, ich
gab ihm noch eins, worauf er vom Wagen fiel. Schon nach dem
erſten Schlage hatte ich die Pferde angehalten. Jch ſtieg, als Staab
vom Wagen gefallen war, ebenfalls herunter, packte ihn an einem
Arm und Bein, ſchleifte ihn nach dem Chauſſeegraben und ſchmiß
ihn da hinein. Er wimmerte und war dann bald ſtill. Jch hatte
geſehen, daß Staab ſein Portemonnaie in der rechten Hoſentaſche
trug, nahm es heraus, ſtieg auf den Wagen und fuhr
fort. Nach einer halben Stunde kam mir der Ge
danke „Du haſt ja noch die Radehacke, die mußt di
fortwerfen“ und warf ſie in ein Roggenfeld. Nach Mitternacht kam
ich in Löbejün an und ſpannte bei meinem Schwager Stefanski aus,
weil er Stallung hat. Den Wagen ſchob ich in den Garten und legte
mich ſchlafen, konnte aber nicht ſchlafen, weil mir das Gewiſſen ſchlug.
Als ich am Morgen aufgeſtanden war und die Pferde beſorgt hatte,
ſah ich, daß der Wagen voll Blut geſpritzt und die Decken ganz blutig
waren. Die eine wuſch ich aus, das Orlſcheit und die Spitzhacke, den
Wagen reinigte ich von dem Blut, ſuchte überhaupt alle Spuren
zu beſeitigen. Die Spitzhacke verſteckte ich auf dem Boden zwiſchen
Gerümpel. Den Koffer von Staab habe ich auf der Rückfahrt in
die Pleiße geworfen. Am Tage nach der That revidirte ich das
geſtohlene Portemonnaie und fand nur 100 Mk. in Gold und 7 Mk.
in Silber darin, die ich rausnahm, das Portemonnaie warf ich in
den Abort bei meinem Schwager. An demſelben Tage verbreitcke
ſich in Löbejün das Gerücht, daß ein Mann erſchlagen m Chauſſee
graben geſunden ſei, am Sonntag las ich es auch än der Zeitung.
Am Nachmittag kam meine andere Schweſter zu Süqinnst
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und ſagte, ſch ſolle machen. daß ich fortkäme, meine Perſon würde
mit dem Morde in Verbindung gebracht. Dienstag früh fuhr ich
guch von Löbejün ab, aber nicht denſelben Weg zurück, weil ich
Furcht hatte, und kam Donnerstag, den 13. Juni, Abends gegen
9 Uhr in Ponitz an, aß mit meiner Familie Abendbrot und legte
mich zu Belte. Anderen Tags verſteckte ich 80 Mark in Gold
im Kleiderſchrank, wo ſie gefunden ſind. Dieſe eingehende
Schilderung des grauſigen Verbrechens, bei der der Angeklagte vor
treten, den im Gerichtshofe ſtehenden Tafelwagen als den ſeinigen
rekognosziren und mit der auf dem Tiſche liegenden Radehacke die
dem Opfer verſetzten Hiebe markiren mußte, gab er mit ruhiger und
geläufiger Stimme ab, ſodaß auch nicht der geringſte Eindruck wahr
nehmbar war, daß ihn die That gereute. Obwohl aus der Schilderung
des Sachverhaltes mit Deutlichkeit hervorging, daß Th. das Verbrechen
wohl er ſuchte er doch über dieſen Punkt, der gerade das Kri
terium des Mordes gegenüber dem Todtſchlag in ſich ſchließt, hinwegzu
kommen und meinke, wenn er in Trotha Nachtlager gefunden, hätte er den
Gedanken doch noch niedergekämpft, nachher aber hätte er gar keine
Gedanken mehr gehabt. Der Erſte, welcher das Verbrechen entdeckt
haite, war der Bäckermeiſter Buſchbeck aus Beiderſee. Als dieſer
kurz vor fünf Uhr Morgens am 8. Juni die Chauſſee entlang fuhr,
bemerkte er eine Blutlache, die ſo bedeutend und friſch war, daß er ſich
veranlaßt ſah, vom Wagen zu ſteigen und nachzuſehen. Er machte Anzeige.
Als in Meerane bekannt wurde, daß der alte Staab todt ſei, ſiel der
Prei Bachmann das Zuſammentreffen desſelben mit Thielicke in
ihrem Laden am 4. Juni ein, ſie veranlaßte ihren Mann, die Photo
See auf der Polizei zu beſeben und dieſer rekognoszirte den alten

taab. Der bei der Leiche vorgefundene Zettel an den Schacht-
meiſter Petzold in Meerane hatte nämlich die Veranlaſſung gegeben,
dort Recherchen anſtellen zu laſſen. Der Polizei wurde
von Frau Bachmann über das Zuſammenſein des Thielicke und
Staab Mittheilung
angeſetzt, des Angeklagten habhaft zu werden. Man fand ihn in ſeiner

gemacht und nun alle Hebel ange

Wohnung bei verſchloſſener Thür. Auf Vorhaltung, weſſen er be
ſchuldigt werde, erwiderte Th. „nein, ich bin es nicht gewefſen, ich
kann nicht mal eine Maus todtſchlagen, viel weniger einen Menſchen.“
Sein Benehmen war trotzdem ein ſehr auffälliges, der Angſtſchweiß
perlte ihm auf der Stirn, er zitterte und war ängſtlich. Ueber den
Erwerb der vorgefundenen 80 Mk. befragt, t Th., es ſeien
Erſparniſſe ſeit Langem, ſie ſollten zur Bezahlung einer Reſtſchuld
für ein Pferd dienen. Als er aber aufmerkſam ge
macht wurde, daß das Zeitungspapier den Datum des 5. Juni
trage, wußte er nichts zu ſagen. Er wurde dann insGefängniß nach Schmölln abgeführt. Nachher gab er zu, daß
Staab mit ihm nach Löbejün gefahren und unterwegs von zwei
Landsleuten vom Wagen „gelootſt“ ſei. Als am 16. Juni der
Schwager Stefanski mit dem im Garten im Graſe gefundenen
blutigen Ortſcheit, mit den beiden blutigen Säcken und den blut-
beſpritzten Kettenſträngen aufs Gericht kam, da bequemte ſich Th.
dem Unterſuchungsrichter gegenüber zu einem offenen Geſtändniß.
Nach dem Sektionsbefund müſſen die beiden letzten Hiebe mit
außerordentlicher Wucht geführt geweſen ſein. Bei dem heute
wiederholten Geſtändniß des Angeklagten war nur die Vernehmung
von 16 Zeugen nothwendig geweſen trotzdem mehr geladen waren.
Mit ſcharfen Strichen zeichnete Herr Staatsanwalt Jeſchke die
einzelnen Phaſen des ſchauderhaften Verbrechens und wies
in ſeinem mit ſcharfſinniger Rhetorik vorgetragenen
Plaidoyer nach, daß der Angeklagte ein vorher wohl überlegtes
Verbrechen, einen Raubmord begangen und deſſen ſchuldig erkannt
werden müſſe. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Riecke,
ſuchte den Nachweis zu führen, daß die Ueberlegung nicht vorhanden
geweſen und ſomit nur ein Todtſchlag vorliege. Die Geſchworenen
ebrauchten nur zehn Minuten, um zum Urtheile zu kommen.Unter allgemeiner Spannung der Anweſenden verkündete

der Obmann, Herr Rittergutsbeſitzer Bieler Reinsdorf
den gefällten Spruch welcher auf ſchuldig des
Raubmordes lautete. Die einzige Strafe, die danach den
Angeklagten treffen konnte, war die Todesſtrafe. Thielicke befragt,
ob er noch etwas zu ſagen habe, ſchwieg, zeigte ſich überhaupt ſehr

efaßt und. ſchien ſich der traurigen Lage gar nicht bewußt zu ſein.
it demſelben ruhigen Gefaßtſein nahm er auch das vom Herrn

Vorſitzenden publizirte Urtheil entgegen. Dasſelbe lautete, wie wir
geſtern bereits berichteten, auf Todesſtrafe und dauernden
Ehrverluſt.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seelvarte in Hamburg.

Mittwoch, 10. Juli Warm, ſchwül, wolkig mit Sonnen
ſchein, lebhafte Winde, Neigung zu Gewittern.

Donunerstag, 1I1. Jnli: Heiter bei Wolkenzug, warm,
lebhafte Winde, ſtrichweiſe Gewitterregen.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Augs

Hall 8. Juli 7 Juli 1,88alle Juli Juli n rTrotha 4 1,96 1,94 0,02
»Alsleben 7. Juli 1,86 8. Juli 1,70 0,16
Bernburg 1,43 1,32 0,11»Ealbe, Obp. 1,62 154 0.08do. Untv. 0,84 0,70 0,14Uunſtrut.
Straußfurt 7. Juli 1,30 8. Juli 1,30
v 6. Jul rn i 0,33 0,1udweis Juli „457. Juli „33 0,12Prag 2 727 0,40 0,26Havel.
*Brandendurg 7. Juli 8. JuliOberpegel J 2,06 t 2,04 0,02Unterpegel 0,80 0,82 0,02w. 7 1,84 1,32 0,02erpege 7 „54Unterpegel 0,50 t 0,44 0,06
*Havelhberg 1,30 J 1,80Elbe,
Vardubitz 6. Juli 0,23 7. Juli 0,26 0,03
Brandeis v 77 7 T7 T TMelnik 0,23 0,00 0,23Leitmeritz v 0,12 0,07 0,05Außig uDresden 7. Juli 0,94 8. Juli 1,01 0,07
Torgau 0,89 1,05 0,16Wittenberg 1,12 1,52) 0,40Roßlau 0,43 0,70 0,27*Bardy 0/84 682 (0,02Magdeburg 0,93 0,92 0,01*Tangermünde 1,48 1,42 0,06*Wittenberge 4 1,05 1,05Lenzen 104 1,05 (0,01Dömitz 0/39*Lauenburg 0,49 0,46 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Aönigl ElbſtromBauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 9. Juli, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 179 R.

7 Vörſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Zur LeipzigKafſeler Finanzkataſtrophe.
S zerrinnt den Aktionären und den Gläubigern

Eine ſchöne
der

eivziger Rank. Es war gemeldet worden, die Auf ſich ta

raths mitglieder hätten ſich dahin erklärt, daß ſie ihr Ver
mögen nur noch als ſolches der Aktionäre anſähen.Auf ſchtörald Schröder, dem dieſe Aeußerung in den Mund gelegt
wurde, macht aber bekannt, daß er lediglich der Auffaſſung Ausdruck
gegeben habe, er werde im s der Sache nach jeder Richtung
thün, was in ſeinen Kräften ſtehe, und ſeiner Ueber-
zeugung nach ſeien auch die übrigen Aufſichtsrathsmitglieder von
der gleichen Anſchauung geleitet. Der Vorſitzende des Aufſichts
rathes, Konſul Dodel, iſt, wie gemeldet, am Sonntag nach Leipzig
zurückgekehrt. Ueber ſeine Vernehmung verlautet noch nichts. Sehr
düſter ſieht auch der in den letzten Tagen mehrfach mit Sanirungs-
vorſchlägen hervorgetretene K. und K. Hauptmann a. D.
Süßmilch jetzt die Ausſichten der Aktionäre
an. Er ſchreibt: „Mit dem leider unvermeidlich gewordenen
Aufhören der Leipziger Bank er hatte ihrer Rekonſtruirung das
Wort geredet wird für die Aktionäre wohl jede Hoff-
nung auf irgend welchen Erſatz verſchwinden.“ Um
die Gläubiger in weiterem Sinne wenigſtens vor allzugroßen
Schädigungen zu bewahren, ſchlägt er jetzt vor, die Kaſſeler
Treberunternehmungen auf Rechnung der Kon-
kursmaſſe fortzuführen. Auf dieſe Weiſe könnte die Auf-
hebung des Konkurſes der Leipziger Bank erzielt werden, wodurch
vielleicht die ſchlimmſten und unheilvollſten Folgen der Kataſtrophe
verhütet würden. Ein Einblick in die Verhältniſſe der Kaſſeler Ge
ſellſchaft habe den Eindruck hervorgerufen, daß dieſelbe ſich in
techniſcher und kommerzieller Beziehung, infolge
ſehr lukrativer Erfindungen, welche den Holz-
verbrennungsprozeß erheblich beſchleunigten und verbilligten, in
einemverheißungsvollen Geſundungsprozeß befinde,
der bei Fortführung und Weiterausbau des Unternehmens die gute

eines Kapitals von etwa 40 Millionen mit ziemlicher
Wahrſcheinlichkeit erhoffen laſſe. Dazu gehöre freilich raſches Handeln
und große Opferwilligkeit der nahen und entfernten Betheiligten.
„Mit dem Kaſſeler Direktor Schmidt“, fügt Hauptmann Süß-
milch ein, „iſt wohl der wichtigſte Zeuge gegen Exner, den Direktor
der Leipziger Bank, verſchwunden, in deſſen Hand er offenbar
ein völlig willenloſes Werkzeug war, ſowie andererſeits
er ſelbſt einen unbegrenzten Einfluß auf die Mitglieder des Auf
ſichtsrathes der Kaſſeler Geſellſchaft auszuüben verſtanden hat. Eine
wirkliche Klarſtellung der lügneriſch verwirrten Verhältniſſe wird nach
Schmidts Verſchwinden wohl niemals mehr möglich ſein.“

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am S. Juli.

Preiſe für 50 Kilogr. a, Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una, p. a, b. a, d. kauft verkauft

45 Rinder, S 2 S S S S 7 2davon 4 Ochſen, 30 S 30 2 4 r3 Färſen, e 20 S 3 228 Kühe, 30 2 2 S 26 28 a7 Gullen, 32 30 2 28 2 7 244 Kälbder, 46 2 40 36 7 44101 Hammel, Schafe, 32 2 27 27 2 e 101 7davon Lämmer, 7 e e 7 S173 Schweine, davon 2 7 2 2 22 S 137 36173 Landſchweine, e 8 56 53 137 36Ungariſche- 2 S S e e S
Dresden, 8. Juli. Schlachtviehpreiſe nach amt-

licher Feſtſtellung. Ochſen 352 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
33--36, Schlachtgew. 61--65; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33 36, Schlacht
gewicht 61--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ungusgem. Lebendgew.
30--32, Schlachtgew. 58--60; 4. mibig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27--29, Schlachtgew. 54- 57 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25-26, Schlachtgewicht 49—-52. Bullen 236 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32-35, Schlachtgewicht 56--59;
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
51--55 3, gering gen. Lebendgewicht 24-27, Schlachtgew. 47--50.
Kalben und Kühe 260 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31--34, Schlachtgew. 60--62; 2. vollfl. aus-
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28 bis
30, Schlachtgew. 56--59 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27, Schlachtgewicht
52--55; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22--24,
Schlachtgew. 47--51 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 44--46. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 497 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 40 bis
43, Schlachtgew. 61--65 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 36 39, Schlachtgewicht 57—-60 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 32—35, Schlachtgewicht 52--86; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1073 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 33-35, Schlacht
gewicht 6269; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1701 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Schlachtgew. 58—59 2. fleiſchige Lebendgew. 43--45, Schlachtgew.
55--57 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 39--42,
Schlachtgewicht 51--54 4. Fettſchweine Lebendgewicht 46--47,
Schlachtgewicht 53--59. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 27, Bullen 45, Kalben und
Kühe 34, Schafe 35, Schweine 106.

Deptford, 8. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1312 Rinder und 994 Schafe. Bezahlt ward für NRinder
Amerikaner 4 eh. bis 4 sh. 2 d., Canadier 3 sh. 10 d. bis 4 sh
für Schafe 4 sh. 2 d. bis 4 sh. 4 d. für je 8 Pfund.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 8. Juli. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gernie,
leichte inländ. Futtergerſte 131,00 141,00 ſchwere in u. ausländ.
147,00 160,00 ruſſiſche leichte 125,00--132,00 Ac, amerikan.
130,00--132,00 A. Hafer, märk., mecklenb. u. pomm. fein 155.,00
bis 162,00 märk., mecklenb., pomm. u. preuß. mittel 148,00 bis
154,00 ruſſ. 140,00--146,00 amerifan. 138,00 142,00
Mais, amerikan. mixed 114,00-115,00 RundMais 111,00 bis
112,00 Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 152,00
165,00 Weizenmehl 00 21,50 23,50 A. Roggenmehl 0 und 1
18,40-—19,40 A. Weizenkleie, grobe 9,60-—9,90 feine 9.40 bis
9,50 Roggenkleie 9,50-—9,90 Mittagsbörſe: Weizen,
amerikan. 161,25 c. ab Kahn, Juli 162,75--162,25 September
164 163,00 c Oktober 165,00--164,00 Dezember 166,50 bis
166,00 Roggen, Sept. 141,25 141,50--141,25 Okt. 141,75
bis 142,00 141,75 Ac, Dez. 142,25 142,50 142,25 A. Hafer, märk.,
mecklenb. und pomm. fein 154-161 märk., mecklenb., pomm. und
preuß. mittel 148,00-153,00 ruſſ. 139,00-- 145,00 c amerik.137,00 140,00 Dezember 129,75 129,50 Mais, amerikan.
mixed 114,00-- 115,00 frei Wagen, Juli 102,25 Weizen
mehl 00 21,50--23,50 c Noggenmehl 0 und 1 18,30.-19,50
Rüböl Juli 55,6 Oktober 51,6--52,3 Novbr. 51,5 52,1 A.
Spiritus A. Preiſe um 23 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli
162,00 Sept. 163,00 Oktober 164,25 Dez. 166,00
Roggen Juli 136,50 Ac, September 141,25 Oktober 141,75Dezember 142,25 Hafer Juli 135,50 c Sept. und Oktober
129,25 c. Mais Juli 108,25 AC, September und Okt. 108,50
Mehl Juli 18,40 September 18,65 c Oktober 18,70
Rüböl Oktober 52,2 A., November 51,8

Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. Juli. Weizen flau, holſtein. loco 166--170,
Laplata 130. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher flau, eif. Hamburg 100 bis
103, do. loco 103--105, mecklenburgiſcher 132--145. Mais ſtetig,
1124, Laplata 86. Hafer ſtetig. Gertſte ſtetig.

Wien, 8. Juli. Weizen per Herbſt 8,26 Gd., 8,27 Br., per
Frühjahr 8,57 Gd., 8,58 Br. Roggen per Herbſt 7,19 Gd., 7,20
Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli Auguſt 5,49
Gd., 86 Br. ver Herbſt 6,56 Gd., 6,57 Br., per Frühjahr

Gd., Br.Peſt, 8. Juli. Weizen loco unverändert, do. per Oktober 8,05 Gd.,
8,06 Br. Roggen per Oktober 6,81 Gd., 6,82 Br. Hafer ver Oktober
6,26 Gd., 6,27 Br. Mais per Juli 5,23 Gd., 5,24 Br., do. per
Auguſt 5,31 Gd., 5,33 Br., per Mai 4,95 Gd., 4,96 Br.

Paris, 8. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli
20,45, per Auguſt 20,70, per Sept. Dezember 21,30, per November
Fygrer 21,60. Roggen ruhig, per Juli 14,90, per Nov. Februar

9, SParis, 8. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 20,45,
per Auguſt 20,65, per Sept.-Dezember 21,30, ver November- Februar
21,55. Roggen ruhig, per Juli 15,00, per November- Februar 15,00.

Antwerpen, 8. Juli. Weizen weichend. Roggen träge.
Gerſte ruhig. Hafer behauptet.

London, 8. Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

Amfſterdam, 8. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
feſt, per Oktober 130, per März

New-York, 8. Juli. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 71 per Juli 70/,, ver September 70/,, ver Oktober 70
per Dezember 72 Mais per Juli 50!/, ver September 51
per Oktober Feiertag. Mehl 2,70, Getreidefracht 11.

Chicago, 8. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 63 per
September 64 Mais per Juli 468

ucker.
Hamburg, 8. Juli. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Jul: 9,25, ver Auguſt 9,27 ver September 9,20, verOktober 8,82/,, per Dezember 8,80, per März 9,00. Ruhig.

London, 8. Juli. 962 Proz. Javazucker loco 1V/,, nom.,
Rüben Rohzucker loco 9 sh. 22 d. Käufer.

Kaffee.
Hamburg, 8. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 29,00, Dezember 29,75, März 30,50, Mai 31.00.
Tendenz Nahe Monate kaum behauptet, entfernte behauptet.

Hamburg, 8. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos September 29,00 G., Dezember 29,75 G., März
30,50 G., Mai 31,00. Tendenz Behauptet.Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 46--47,

3. Ziehung der 1. Klaſſe 205. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. Juli 1901.

Nur die Gewinne über 60 Mt. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Berichtigung Jn der Liſte vom 6. Juli n s lies 214 916 ſtatt 210916.
Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 205. Königlich Preußiſchen Klaffenlotteri

findet ſtall ain 10., 12. und 15. Auguſt d. J.



Pavre, 3. Juli. (Anfangsdericht.) Kaffee in New Yort
Santos Sack. Zufuhren

ür
Habre, 8. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good averageSantos Juli 35,25, September 35,50, Dezember 36,50. Tenden

Unregelmäßig.
Amſterdam, 8. Juli. Javaſaffee good ordinary 32.

Petroleum.
Petroleum ſtetig.

Feiertag. Rio Sack,

Hamburg, 8. Juli. Standard white loco
6, 35 Br. S Jall. Penel

Intwerpen, 8. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Typeweiß loco 16 bez. und Br., do. per Juli 16 Br., do. per be
16 Br., do. per September Dezember 16* Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 8. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 6,90 do. in Philavelphia 6,85, do. (in Refined
Caſes) 7,90 do. Credit Balances at Oil City 1,95.

Spiritus.
Rordhaufſen, 8. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-106 Ltr.) 58.00--60,00 Mk. Branutwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 8. Juli. Spiritus ſtill, Juli 14,00 G.,r 14,25 G., AuguſtSept. G., September Dezember

Paris, 8. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli26,50, Auguſt 27,00, September-Dezemder 28,00, ne
Paris, 8. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Juli 26,50,

Auguſt 26,75, September Dezember 27,75, Januar- April 28,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 8. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 36,00 Mk., Linſen 15,00
bis 32,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 8. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 55,00.
Hamburg, 8. Juli. Nüböl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 6. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 42/, M..

do. raff. in Tierces, Marke Arnour's Special 431 Mk., do. do,
Cbamberlain, Roe u. Co. 434 Mk., do. do. Choice Grocery 431 Mk.,
div. Marken 42 43 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 8. Juli. (ScklußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 58,75,
Auguſt 58,25, Sept.-Dez. 61,25, Januar-April 61 25.

New York, 8. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſtern

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. Juli. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.,feuchte Stärke Mk. ſf h

Hamburg, 6. Juli. Kartoffelſtärke 16 17 Mk., Lieferung
AuguſtSept. 16 171 Mk., Kartoffelmehl, prompt 17--17 Mk.,
Lieferung Aug. Sept. 17 1714 Mk., SuperiorStärke 171--177, Mk.,
Superior Mebl 175 18 Mk. per 100 Kilogramm.
00 r Magdeburg, 8. Juli. Esßkartoffeln 5,50 6,50 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

p e rer 8. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,05 Mk., von der Keule I,40-1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 6. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

v nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 60 bis
5 Pfga.. kleine 35--50 Pfg., Seezungen, große 150 160 Pfg.,

kleine 90--110 Pfa., däniſche 120-135 Pfg., Kleiße, große 50 bis
70 Pfg., kleine 20--40 Pfg., Rothzungen 20--35 Pfg. Schollen,
große 60--70 Pfg., mittel 60-—-70 Pfg., kleine 20--40 Pfg., lebende

Pfa., Schellſiſche, große 24—28 Pfg., mittel 16-—20 Pfa.,
kleine 12- 15 Pfg., Cabliau, große 8--10 Pfg., kleine 5--9 Pfa.,
Seehechte 20--28 Pfg., Lengfiſch 5--7 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg.,
Knurrhähne 4—-6 Pfg., Dorſch 8--10 Pig., Rochen 4—-7 Pfg.Eiblachs 130 140 Vfg., Lachs, rothfl. 140 Pfa., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 100-130 Pfg., Jander 90 100 vſg. Flußhechte 50 bis

70 PBfa., Schnepel 45-50 Pfa.. Barſe 28—30 Pfg., Brachſen
8 10 Pfg., Hummern, lebende 180--190 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg. 8. Juli. Richtſtroh 5,50 6,40 M., Krumm-

ſtroh 3,40-4,40 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam. 8. Juli. Bancazinn 75.
Lonudon, 8. Juli. Silber 27 Lſtri., ChiliKupfer 67!/,

Lſirl., per 3 Monate 6787, Lſtrl., Blei ſpan. 1227, Lſiri., engl. 125/Sſirl., Zinn 138 Lſtrl Zink 168/, Lſtrl. 7 gl. i
Glasgow, 8. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 50 sh. 8 d. Warrants Middlesborough 43 sb. 73 d.

Düngemittel.

ſteam 8,85, do. Rohe und Brothers 8,95. Hamburg, 8. Juli. (Chile rex, pLager 8,50. 3 Juli. (Chile-Salpeter.) Loco a

Banmlvolle und Wolle.
Bremen, 8. Juli. Baumwolle. Ruhig.

ocol 442 Pfg.
Liverppol, 8. Juli. (Schluß Bericht Baumwolle.Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Tendenz: Ruhig.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Upland middling

Per Juli-Aug. 4 Verk.-Preis, Per Nov.Dez. 4 Verk.- Preis
Aug. Sept. 4“ Käuferpreis, Dez. Jan. 4 Verk.Preis,
September 4“ Käuferpreis,) Jan. Febr. 41 Käuferpreis,
Oktober 4 Werth, Febr.-März 412 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 418 Verk.-Preis, März- April 412 Käuferpreis.

Antwerpen, 8. Juli. Wolle.
Auguſt 4,07x Verkäufer, Dezemder 4,25 bez.

Havre, 6. Juli, Abends. Wolle.
123,00. Tendenz Ruhig.

LaPlata- Zug Type B.
Ruhig.

Juli 119,50, Dezembek

Rio de Janeiro, 6. Juli. Wechſel auf London 11

Verantwortlich für die Redaktion i. V. H. Oſtermann, Halle. Sprechſtunder
der Redaktion oon 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind alcht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtiren, Für dle Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

Friedmann K Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.
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